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ZERSCHLAGUNG VON THYSSENKRUPP: 
»ANGRIFF AUF DAS INDUSTRIELLE 
HERZ NORDRHEIN-WESTFALENS«

Thyssenkrupp befindet sich in einer 
historischen Krise. Zuletzt wurden 20 
Prozent der Stahlsparte des Unterneh-
mens an den tschechischen Investor 
Daniel Křetínský verkauft. Jetzt hat 
die Konzernleitung von Thyssenkrupp 
angekündigt, alle Geschäftsbereiche 
schrittweise verselbstständigen zu 
wollen. Die Pläne sind nichts anderes 
als die Zerschlagung des Traditions-
unternehmens.  

D er Umbau der Thyssenkrupp AG in eine 
Holding solle die einzelnen Sparten für 
eine Beteiligung Dritter öffnen. Diese 

– in Thyssenkrupp-CEO Miguel López‘ Worten –  
»strategische Neuaufstellung« gleicht faktisch einer 
Zerschlagung vom Thyssenkrupp-Konzern – mit gra-
vierenden Folgen für die Belegschaft: Die IG Metall 
befürchtet, dass bis zu 20.000 Arbeitsplätze gefähr-
det sein könnten. Jede fünfte Stelle bei einem der 
wichtigsten Arbeitgeber in Nordrhein-Westfalen 
könnte wegfallen.

FATALE AUSWIRKUNGEN
Nicht nur für die Beschäftigten und die Region sind 
das fatale Nachrichten, sondern auch für das ganze 
Land. Mit der Zerschlagung des Konzerns würde die 

»WER SCHWEIGT, 
 MACHT SICH ÜBERFLÜSSIG«
Sarah Philipp  
zum Schweigen der NRW-Landesre-
gierung zur Lage bei  Thyssenkrupp
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Abhängigkeit Deutschlands von Stahlimporten aus 
dem Ausland wachsen, wichtige Produktionsketten 
und damit noch mehr Arbeitsplätze wären gefährdet.

DRÖHNENDES SCHWEIGERN –  
WO IST DIE LANDESREGIERUNG? 

Trotz dieser düsteren Aussichten herrscht bei der 
nordrhein-westfälischen Landesregierung Funk-
stille. Die Aktuelle Stunde am 04. Juni 2025 im 
Landtag zur Lage bei Thyssenkrupp verließ NRW- 
Wirtschaftsministerin Mona Neubaur vorzeitig, 
während Ministerpräsident Hendrik Wüst gar nicht 
erst teilnahm.  

»WER SCHWEIGT, MACHT SICH 
ÜBERFLÜSSIG« 

 
NRWSPD-Vorsitzende Sarah Philipp kritisiert die-
ses Verhalten der Landesregierung mit deutlichen 
Worten: »Wer schweigt, macht sich überflüssig«.  Die 
strategische Bedeutung von Stahl für die Moderni-
sierung des Landes, die Rüstungsindustrie oder den 
Ausbau der Erneuerbaren Energien sei elementar 
wichtig. Aus Sicht der NRWSPD muss das Land daher 
einen Platz im Aufsichtsrat einfordern. Außerdem 
müsse der Stellenabbau sofort gestoppt werden und 
ein temporärer staatlicher Einstieg in Betracht gezo-
gen werden. Es brauche Standortsicherungen. Sarah 
Philipp betont, dass die Zerschlagung von Thyssen-
krupp kein gewöhnlicher Umbau sei, sondern ein 
eiskalter Kahlschlag: »Das ist ein Angriff auf das 
industrielle Herz Nordrhein-Westfalens.« 

Trotz anhaltender Krise und Zerschlagungsplänen 
hat der Aufsichtsrat von Thyssenkrupp den Vertrag 
von CEO Miguel López nun vorzeitig um fünf Jahre 
verlängert – gegen die Stimmen der IG Metall. Damit 
ignoriert der Vorstand erneut die Mitbestimmung 
und sendet ein klares Signal gegen die Belegschaft. 
Aufsichtsratschef Siegfried Russwurm und die An-
teilseigner gewähren López einen Vertrauensvor-
schuss – wohl wissend, dass die Arbeitnehmerseite 
eine andere Haltung vertritt. Für einen Konzern, der 
lange für gelebte Mitbestimmung stand, ist das ein 
weiterer alarmierender Schritt. Die Stimme der Be-
schäftigten wird zunehmend an den Rand gedrängt 
und der Vorstand treibt den dauerhaften Konflikt 
weiter voran – und das auf dem Rücken der Beleg-
schaft. ■

KURZ ERKLÄRT: 
THYSSENKRUPP IN DER KRISE  
Schon seit geraumer Zeit befindet sich Thys-
senkrupp in wirtschaftlichen Schwierigkeiten. 
Die Gründe dafür sind vielfältig. Hohe Energie-
kosten, der kostspielige Umbau auf eine grü-
ne Produktion und die Konkurrenz aus dem 
Ausland sind nur einige der Faktoren, die die 
Konzernleitung nennt.  

Als Reaktion auf diese Schwierigkeiten 
wurde 2024 die »Umstrukturierung« des 
Unternehmens angekündigt, im Rahmen  

derer unter anderem 20 Prozent der Anteile 
von Thyssenkrupp Steel an den tschechischen  
Investor Daniel Křetínský verkauft wurden. 
Mit diesem Verkauf begannen die Sorgen 
der Belegschaft vor einem Stellenabbau. Ihre 
Befürchtungen bewahrheiteten sich schon 
im November 2024, als Konzernchef López  
bekannt gab, bis 2030 rund 11.000 der aktuell 
27.000 Arbeitsplätzen abbauen zu wollen. 
Seitdem befinden sich die Beschäftigten in 
einer Hängepartie. Welche Stellen und Standorte 
erhalten bleiben, wer muss gehen – all das ist 
unklar. Und die NRW-Landesregierung schweigt.

Fo
to

s:
 A

nd
re

as
 K

öh
rin

g



reicht wurde der Preis von Sarah Philipp 
und Torsten Burmester, SPD-Oberbürger-
meisterkandidat für Köln.

VERABSCHIEDUNG DES  
LEITANTRAGS »AUS DEM  
ALLTAG IN DIE ZUKUNFT« 
 
Zum Abschluss verabschiedete der Partei-
tag einstimmig den Leitantrag »Aus dem 
Alltag in die Zukunft«. Neben einer inten-
siven Aufarbeitung der vergangenen Bun-
destagswahl, enthält er Vorschläge, wie 
durch konkrete Verbesserungen im Alltag 
das sozialdemokratische Aufstiegsver-
sprechen an die heutige Zeit angepasst 
werden kann und muss. Ebenfalls be-
schlossen wurde ein Antrag zur Einlei-
tung eines AfD-Verbotsverfahrens. 

Die Ergebnisse der gewählten Landesvor-
standsmitglieder gibt es auf der Website 
der NRWSPD: 
https://nrwspd.link/Wahlergebnisse_Lan-
desvorstand_NRWSPD ■
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AUS DEM ALLTAG IN DIE ZUKUNFT
LANDESPARTEITAG DER NRWSPD IN DUISBURG 

Am 10. Mai 2025 hat die 
NRWSPD in Duisburg ihren 
Landesparteitag abgehalten. 
Über 450 Delegierte aus 54 
Unterbezirken kamen unter 
dem Motto »Aus dem Alltag 
in die Zukunft« zusammen. 
Bei dem Parteitag wurden 
Sarah Philipp und Achim Post 
in ihrem Amt bestätigt. 

E röffnet wurde der Landesparteitag 
von Sören Link, Oberbürgermei-
ster der Stadt Duisburg. 

Er begrüßte die Delegierten und stimmte 
auf die anstehenden Kommunalwahlen in 
NRW ein: »Wenn wir den Menschen zuhö-
ren, vor Ort sichtbar sind, und wenn wir si-
cherstellen, dass in Nordrhein-Westfalen 
niemand allein dasteht, dann werden wir 
die Wahlen gewinnen.« 

In ihrer Rede richtete Sarah Philipp schließ-
lich den Blick auf die kommende Landtags-
wahl und übte Kritik an der schwarz-grünen 
Landesregierung: »Hendrik Wüst als Minis-
terpräsident ist nicht in Stein gemeißelt. 
Diese Landesregierung ist schlagbar – mit 
Haltung, besseren Ideen und mit uns!« In-
haltlich stellte sie die Herstellung gleichwer-
tiger Lebensverhältnisse in den Mittelpunkt. 
Es dürfe keinen Unterschied machen, ob ein 
Kind im Ruhrgebiet oder im Taunus auf-
wachse, so Philipp. »Gleichwertige Lebens-
verhältnisse sind die Gerechtigkeitsfrage 
unserer Zeit – und genau diese Frage müs-
sen wir als SPD in den Mittelpunkt rücken.« 

Achim Post forderte in seiner Rede eine ehr-
liche und selbstkritische Aufarbeitung der 
Bundestagswahl. »Das war nicht einfach 
nur ein schlechtes Ergebnis – das war ein 
historisch schlechtes Ergebnis. Das muss 
man ganz klar benennen.« Angesichts die-
ser Bilanz versprach er: »Die Tradition der 
SPD heißt Erneuerung – und wir werden 
uns weiter erneuern.« Mit Blick auf die Zu-
kunft machte Post deutlich, worauf es jetzt 
ankommt: Die kommunale Infrastruktur 
stärken und Investitionen vorantreiben. 
»Die 500 Milliarden Euro aus dem Sonder-
vermögen müssen jetzt in die Städte und 
Gemeinden kommen, « forderte er. 

Bei den anschließenden Wahlen bestä-
tigten die Delegierten Sarah Philipp mit 
88,76% und Achim Post mit 82,30% als 
Vorsitzende der NRWSPD. 

LASST UNS DIE RATHÄUSER ROT FÄRBEN 

Auch Frederick Cordes wurde mit 79,43 % als Generalsekretär bestätigt. 
In seiner Rede stellte er berufstätige Familien in den Mittelpunkt und 
rief dazu auf, »die Rathäuser in NRW wieder rot zu färben«. Unterstützt 
wird die Parteispitze von Schatzmeister André Stinka und den stellver-
tretenden Vorsitzenden Marc Herter, Veith Lemmen, Maximilian Reeck, 
Svenja Schulze und Sara Zorlu. 

LARS KLINGBEIL ZU GAST 

Glückwünsche erhielt der neue Vorstand nicht nur aus NRW, sondern 
auch von SPD-Chef Lars Klingbeil. Er betonte die SPD als Partei der Ar-
beit und rief zum Einsatz für sichere Industriearbeitsplätze auf. Auch 
DGB-Landeschefin Anja Weber und AWO-Vorsitzender Michael Groß 
warben in ihren Grußworten für Zusammenhalt und die Verteidigung 
demokratischer Werte. 

VERLEIHUNG DES KEKIZ-PREISES 

Ein Höhepunkt des Parteitags war die Verleihung des KeKiz-Preises für 
Bildungsheld*innen der NRWSPD. Gewonnen hat Gisela Hennerici, die 
sich seit 25 Jahren ehrenamtlich an einer Kölner Schule engagiert. Über-
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ANZEIGE

DÜRFEN WIR VORSTELLEN
DER NEUE VORSTAND DER NRWSPD  

Der neue Landesvorstand wird durch 30 Beisitzerinnen und Beisitzer komplet-
tiert: Sanae Abdi, Shamail Arshad, Franca Bavaj, Janis Beenen, Jens Bennarend, 
Sarah Böhme, Andrea Busche, Nele Czaniera, Dilek Engin, Lisa Fullert, Felix 
Heinrichs, Micha Heitkamp, Nadine Heselhaus, Andrea Kanonenberg, Nadia 
Khalaf, Dennis Kocker, Gabriel Kunze, Steffen Löhr, Maik Luhmann, Martin 
Murrack, Thorben Peping, Martin Peters, Markus Ramers, Andre Schirmer, 

Nicole Schmidt, Marion Schunck-Zenker, Birgit Sippel, Ellen Stock, Alexander 
Vogt und Ibrahim Yetim. 

Wo die einzelnen Vorstandsmitglieder herkommen und was  
sie bewegt, erfährst Du auf der Homepage der NRWSPD: 
https://nrwspd.link/landesvorstand_nrwspd ■

Auf dem Landesparteitag in Duisburg haben über 450 Delegierte aus ganz Nordrhein-Westfalen den neuen Landesvorstand ge-
wählt. Der Vorwärts aus NRW stellt das Team vor, das künftig die inhaltliche und organisatorische Arbeit der NRWSPD mitgestaltet. 

Fo
to

s:
 Jö

rg
 H

ol
tk

am
p

Sarah Philipp, 
NRWSPD-Vorsitzende

Frederick Cordes 
NRWSPD-Generalsekretär 

Marc Herter 
stellvertretender Landesvorsitzender 

Veith Lemmen 
stellvertretender Landesvorsitzender 

Maximilian Reeck 
stellvertretender Landesvorsitzender 

Sara Zorlu 
stellvertretende Landesvorsitzende 

Svenja Schulze 
stellvertretende Landesvorsitzende 

André Stinka 
 Schatzmeister

Achim Post 
NRWSPD-Vorsitzender
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Ob jung oder alt, neu mit dabei, 
Ur-Sozi oder noch ohne Parteibuch: 
Dieses Kartenspiel bringt alle 
an einen Tisch. 

JETZT IM 

SPD-SHOP

Sozzel – verbindet,  
was zusammengehört



DIE NRWSPD GRATULIERT IM MAI UND JUNI …
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… ZUM GEBURTSTAG
105 Jahre: Maria Niebergall. 103 Jahre: Elfriede Göttsche. 102 Jahre: Annemarie 
Brahmst, Heinz Harden, Herbert Prescher. 101 Jahre: Irmgard Kranefeld. 100 Jahre: 
Werner Enders. 99 Jahre: Bernhard Brügmann, Irma Meßing, Eva Lausten, Waltraud 
Peters, Rudolf Huebner. 98 Jahre: Erna Franke, Gisela Holthaus, Asta Lucke, Ursula 
Unnewehr, Gerda Saland. 97 Jahre: Annemarie Brahmst, Helga Brune, Marianne 
Domke, Isolde Ebel, Andreas Gabel, Gerhard Dierks, Helmut van Eik, Friedrich 
Hockardt, Eva Lausten, Georg Schuhmann, Hubert Schmidt, Renate Rossel, Käthe Ber-
tocco. 96 Jahre: Ingo Baldermann, Willi Buschmann, Susanne Eppinger Curdes, Ger-
hard Dierks, Werner Platzhoff, Raimund Polaschek, Marita Mitterer, Eleonore Berger, 
Helmut van Eik, Georg Krischkowsky, Günter Koch, Günter Lohmann, Asta Lucke, 
Helga Orzechowski, Günter Schweda, Erwin Sempell. 95 Jahre: Alfons Bierbaum, Wil-
helm Bockermann, Herbert Boettger, Annemarie Brahmst, Helga Hoffmann, Fried-
rich Hockardt, Gregor Herbrich, Günter Husemann, Helga Ippers, Horst Jaunich, Gerda 
Kapfenberger, Helga Kiauka, Günter Koch, Hans-Dieter Kaufmann, Ilse Maslowski, 
Johann Machatschek, Renate Mazocha, Edith Meermagen, Elisabeth Meybaum, Heinz 
Naylor, Lilly Niedringhaus, Rudolf Hille, Alfred Herzka, Klaus Enss, Helga Orzechow-
ski, Karl-H. Pieper, Fritz Tepel, Rosemarie Engelhardt, Maria Hoenerlage, Hildegund 
Kiekebusch, Helga Brune, Heinz Schmitz, Christel Schößler, Ernst Schneck.

 
… ZUR LANGJÄHRIGEN MITGLIEDSCHAFT
70 Jahre: Alfred Clemens, Günter Knaupmeier, Friedhelm Rabe, Frank Vogel. 65 Jahre: 
Helga Müller, Hans Wallasch. 60 Jahre: Karl-Heinz Friedrichs, Hans Ostmann, Friedel 
Steffmann, Günther Stratmann, Bernd Tekath, Werner Zysk. 55 Jahre: Manfred 
Becker, Alfred Bergstein, Werner Blase-Seyer, Rosemarie Bohla, Prof. Dr. Hans Bohr-
mann, Margarete Breier, Klaus Brosza, Wilhelm Brücker, Johannes Brune, Karl-Heinz 
Doerfler, Joachim Dornblueth, Werner Drewke, Leo Gehlen, Peter Glaescher, Hans-
Jürgen Görke, Hans Gürth, Gisela Häntsch, Wolfgang Holtmeier, Klaus Thomas Hübler, 
Dietmar Ibach, Annegret Jung-Lommerzheim, Rolf Kaminski, Armin Keppel, Dr. Klaus 
Kirschbaum, Harald Klimek, Hans-Peter Kloos, Elmar Körner, Karl-Heinz Krenke, 
Horst Krüger, Ernst-Aug. Kuhlemann, Edgar Kuhn-Lax, Renate Lucas, Eckhardt Meier, 
Ernst-August Meyer, Friedrich-Wilhelm Nagel, Heinrich Ollech, Rolf Schäfer, Heinz 
Schmitz, Gertrud Servos, Dr. Ulrich Spies, Elke Tapper, Walter Teumert, Klemens Thöle, 
Irmtraut Wagner, Berthold Weidlich. 50 Jahre: Margret Amler, Ursula Amonatis, Dr. 
Wolfgang Andriske, Margit Antzok-Komp, Peter Assenmacher, Marianne Bach, Helga 
Bachmann, Eberhard Baltzer, Baerbel Bank, Eckhard Barkow, Manfred Bartheld, Wil-
fried Bast, Claus Jürgen Becker, Anita Berg, Wolfgang Berke, Ulrich Best, Christoph 
Beyer, Ingeborg Bienert, Helmut Bläker, Werner Blauhut, Karl Heinz Bobe, Heinz 
Bobisz, Rosemarie Boetcher, Jürgen Bohrmann, Dietmar Bongartz, Rosl Borgert, Karl 
Heinz Bork, Gudrun Bott, Cornelius Böttcher, Hannelore Boy, Wolfgang Brandl, Horst 
Brasse, Erika Bräuer, Manfred Braun, Horst Brucka, Norbert Brune, Hans-Gunter Bür-
ger, Uwe H. Burghardt, Gianfranco Buset, Ludger Clemens, Barbara Clemens-Lampe, 
Ulrich Deckelburg, Dorothea Diesing, Gert Dittert, Heinz-Jürgen Dosda, Manfred 
Dowideit, Heidi Draack, Heinz Dreisbach, Gerd Dreiskemper, Heinz Drießen, Helmut 
Eckern, Siegfried Effenberger, Waltraut Eickhoff, Ernst Eiweleit, Michael Emmerich, 
Ingeborg Engelke, Marlene Fischer, Jürgen Franzen, Klaus Carsten Frese, Michael 
Friedrich, Bernd Fritzenwanker, Bodo Froemgen-Siebenmorgen, Günter Gaede, Bri-
gitte Gansauer, Michaela Gehde, Heike Goltz-Pranschke, Helga Gorki, Ulrich Gott-
schlich, Rüdiger Grebing, Heide Greier, Siegfried Grote, Christoph Grothof, Ilse 
Grzesiak, Wolfgang Günther, Gisbert Gutberlet, Eugen Hackländer, Erika Hahnwald, 
Brigitte Härtel, Rita Hartwig, Hans Jürgen Hasse, Brigitte Haupt, Manfred Heide-
mann, Wolfgang Heinert, André Heinrichs, Roswitha Heinz, Horst Heisel, Jürgen 

Heisler, Wolfgang Heitzer, Inge Helbig, Juergen Hellmann, Ilse Henke, Gregor Her-
brich, Ulrike Hermanns, Klaus-Dieter Hertel, Karl Hewera, Rolf Michael Hilkenbach, 
Wilhelm Hindriks, Heike Hingst, Christiane Hinz, Manfred Hinzen, Karin Höcker, 
Ursula Hollmann, Hans Dieter Holwe, Albert Homann, Erika Hopmann, Wolfhard 
Horn, Wemy Horn-Jager, Ulla Hornemann, Klaus Horstmann, Rüdiger Hütte, Dr. Nor-
bert Ingler, Annegret Ingler, Hans Ische, Hans Heinrich Jacoby, Norbert Jahn, Hans 
Jürgen Jansen, Klaus Jares, Josef Jolk, Hubert Kämmerling, Gerhard Kampmeyer, Ralf 
Kastrup, Bernd Kaufel, Rolf Keller, Magdalene Kemming, Peter Kemming, Klaus Keß-
ler, Ursula Klein, Hannelore Kleinhofer, Walter Klug, Karl Heinz Knollmann, Fanny 
Koch, Volker Koetting, Robert Kogel, Harald Köhnemann, Dr. Josef Korsten, Jutta 
Kowalewski, Frank Kramps, Eberhard Kremer, Marlene Krichel, Rosemarie Krok, 
Annemarie Kuhn, Werner Kuhnen, Harald Langer, Ulrike Latza, Herbert Lauf, Hans 
Lause, Reinhard Ligocki, Else Ligocki, Gertrud Lindner, Michaela Lübbering, Uwe 
Luenstroth, Paul Luetkehans, Ursula Mahler, Jörg Majcher, Sabine Majcher, Volker 
Marquard, Henny Marquardt, Johanna Massmann, Gerd Meister, Rudolf Menz, Ingrid 
Michels, Horst Mölders, Hans Peter Möllers, Marianne Moors, Cavit Muhtaroglu, And-
reas Müller, Heinrich Münch, Günter Münnemann, Egon Münzer, Dr. Rolf Mützenich, 
Heide Nahrgang, Heinz Arno Nessbach, Hans Peter Neuhaus, Gisela Noll, Gabriele 
Odelga-Luft, Dr. Christa Oebbecke, Herbert Otto, Manfred Paul, Prof. Dr. Ortwin Peit-
hmann, Angelika Perlick, Mario Pischek, Jens Plagemann, Christof Poetes, Ralf L. Pohl, 
Rolf Potschies, Hans-Dieter Prehn, Gerhard-Dieter Priebe, Alois Rabenbauer, Hubert 
Raschke, Maureen Reinemann, Wolfgang Reiner, Harald Riediger, Hans Peter Röder, 
Friedrich-Georg Rohrbeck, Ruediger Romaker, Walter Rörtgen, Detlef-Roderich Roß, 
Werner Rost, Frank Rothkegel, Hartmut Rübenkamp, Dieter Rugen, Ulrike Sauer, Horst 
Schäfer, Herbert Schäfer, Werner Schelinski, Frank Schemkes, Margot Scherrer, Birgit 
Schild, Jutta Schlüter, Rainer Schmalz, Otfried Schmid, Jürgen Schmidt, Dr. Ulrich 
Schmidtmann, Monika Schneck, Erika Scholz, Eveline Schönau, Norbert Schönau, 
Hannelore Schott, Heide Schröer, Gisela Schunck, Ute Schweers-Wittkowski, Paul 
Seburschenich, Ilse Seiffert, Rudolf Selkes, Hansjörg Sellhorst, Marion Simmberg, Hei-
drun Skobjin, Barbara Sommer, Reinhold Sommer, Horst Sonnenberg, Karin Späth, 
Bernd Spelsberg, Jürgen Spies, Harald Stähler, Thomas Josef Stangier, Joachim Stei-
nert, Joerg Stickdorn, Josef Stiel, Angelika Stiemer, Gerd Streichert, Peter Struck, 
Annette Syren, Peter Tauschensky, Rita Teixeira, Renate Theis, Claus Jürgen Thiele, 
Franz Josef Thiry, Joh Wilhelm Thonemann, Paul Günther Threin, Theodor Uhlendorf, 
Günter Uphoff, Bernd Urbach, Reinhold Albert Urban, Monika van Fürden, Gerhard 
van Heukelum, Dagmar Verberkt-Römer, Peter Vernau, Irmel Vesper, Waltraud Vollert, 
Gisela von Mutius, Detlef Voos, Ralf Wagener, Günter Wagner, Stefan Waider, Gundolf 
Walaschewski, Hans Diethard Weich, Christian Wellering, Elsbeth Welter, Gerhard 
Wendling, Klaus Dieter Wern, Elfried Werning, Rosi Wiedermann, Karl Heinz Wie-
gand, Hiltrud Wiemer, Günter Wienhusen, Angelika Wiese, Marjenne Wilkening, Dr. 
Peter Winzen, Ludwig Wodniok, Bruno Wollbrink, Ute Wollmann, Gudrun Wynarski, 
Ursula Zeschky, Dorothea Zimmermann.
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Hier geht es zum Programm und 
zur Anmeldung: 
https://nrwspd.link/demo-kommunalkon-
gress-2025 ■


